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1(Mmatfd)uß in Öer Sdjtociâ
Legate für den Heimatschutz. Die Herren
Dr. med. R. Ammann, Arzt und Dr. phil. H.
Ammann, Staatsarchivar, beide in Aarau,
haben zum Andenken an ihre verstorbenen Eltern
neben andern Vergabungen dem Aarg. Heimatschutz

Fr. 500.— zugewandt, die für den

Schenkenbcrgfonds bestimmt sind.

Solche Nachrichten erfüllen uns mit besonderer
Freude, um so mehr, als sie eigentlich recht
selten sind. Wie nötig hat gerade der Heimatschutz

gehörige Mittel, um seine Kämpfe
durchzuführen, und wie kann man sich ein besseres

Andenken wahren, als dass man seiner
letztwillig gedenkt und so für die Ziele weiter streitet,

für die man gefochten hat, als man noch
lebte. Wir bitten alle unsere Freunde recht
nachdrücklich, sich dieses gute Beispiel zu Herzen
zu nehmen.

Das Heimatwerk zieht um in sein neues Heim
im Nacfenhaus an der Us t eris t r asse-
Bahnhofstrasse. Der kleine Laden am Lim-
matquai wurde auf Ende Februar eingestellt.
Nun kann es seine vielen schönen Sachen endlich

richtig zeigen. Mancher wird überrascht
sein, wie manches gute Stück seiner Kenntnis
bisher entgangen ist, weil es aus Mangel an
Platz unsichtbar in irgend einer Ecke verstaut
war. Teurer wird das neue Heimatwerk nicht.
Auch die Heimatwcrklcutc sind dieselben
geblieben.

Vierwaldstättersee. Im Schosse der Sektion
Innerschweiz des Schweiz. Hematschutzes hat
sich eine «Kommission für den Schutz des
Landschaftsbildes der Ufer des Vierwaldstättersees»
gebildet. Sie setzt sich wie folg: zusammen:
Präsident: Max Oechslin, Kantonsobcrfö-ster,
Altdorf-Uri; Mitglieder: Paul Schoeck, Architekt,

Brunnen; R. Keller, Gemeindeammann,
Vitznau; K. Wolf, Kurvercinspräsident, Weggis
und Max Kaiser, Kantonsoberförstcr, Sta.is.

In der Angelegenheit Steinbrüche im Gebiet des

Vierwaldstättersees konnte in unserem Kanton
die Sache soweit geregelt werden, dass nun für
alle bestehenden Steinbrüche, soweit
Konzessionserneuerungen stattfanden, Wiederbepflan-
zungsfonds angelegt wurden. Die Fonds werden
vom Kantonsforstamt Uri. unter Berichtgabc
an die Landwirtschaftsdirekton, verwaltet. In
Verbindung mit dem Schweiz. Heimatschutz,
Sektion Innerschweiz, ist eine engere Kommission

in Gründung, die im besondern mit dem
Schutz des Landschaftsbildes des Vierwaldstät-

terseegebietes betraut wird. Eine solche Aktion
ist dringend notwendig, denn die Innerschweiz
ist in weitgehendem Masse von der Fremdenindustrie

abhängig, und da dürfen v. ir die Schönheit

des Vierwaldstättersees nicht verschandeln.
Damit hängt auch die «Verautosierung der Rigi»
eng zusammen; eine Frage, die noch besonderer
Prüfung wert ist. Denn ob die Erstellung einer
Autostrassc auf die Rigi eine wirkliche
Notwendigkeit ist, um die Hôtellerie auf diesem

Berg zu heben möchten wir sehr bezweifeln.
Brächte diese Strasse doch endgültig die
Einbusse für die bestehenden Bergbahnen, die auf
die Rigi führen.

Heimatschutz und Volksmusik. Ueber diese

Streitfrage schreibt uns Herr Prof. Dr. E. Hoff-
mann-Krayer, der verdiente Vorkämpfer
schweizerischer Volkskunde, der bis heute 24 650 deutsche,

5600 französische, 620 italienische und 917
rätoromanische Volkslieder der Schweiz gesammelt

hat: «Ihre Notiz über Volksmusik im
«Heimatschutz» hat mich sehr gefreut. Es geht
in der Tat auf keine Kuhhaut, was die "Alpenrösli»

sich an Volksmusik leisten. Aber man
kann ruhig r.och weiter gehen und einmal die

sog. «Volkslicdcrkonzerte» aufs Korn nehmen.
Ich habe mir eine Zeitlang Mühe gegeben, solche

«Konzerte» zu besuchen, fühlte mich aber
immer derart angeekelt von diesem Bauerntheater,

dass ich jetzt einen weiten Bogen um
diese «Aufführungen» mache. Es wäre eine
schöne Aufgabe des Heimatschutzes, hier einmal

Wandel zu schaffen. Könnte man da nicht
etwas mehr mit unserer Gesellschaft zusammenarbeiten,

die es sich seit bald 40 Jahren zur
Pflicht gemacht hat, echtes Volksgut zu
sammeln und zu publizieren?»
Achnliche Töne lässt Felix Möschlin im
«Beobachter» hören:

¦ Und die fremden süssen und süsslichen Schmalzmelodien

gehen durch unser Volk. Man hört sie

am Radio, während man die Suppe isst

(Möchte uns doch das Radio endlich vor den
Filmschlagern verschonen!) Unser Volk singt
nicht die Lieder von Reinhart, von Lienert, es

singt die Schlager von Berlin und Wien
Dummes betrogenes Volk. Und meint wohl, es

sei Musik. Bis in die höchsten Klubhütten hinauf

wird dieser Segen getragen. Es ist zum
Erbrechen. Wir erwürgen unsere eigene Seele. Und
man lässt es geschehen. Millionen für die Volksschule,

Millionen für die Hochschulen. Aber
die Jugend selber, die überlässt man diesem
fremden einschmeichelnden Singsang, den Fil-
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Legate kür clen KKeimstscKutx. Die Herren
Or, rneci, L, Ammann. Arxr unci Or, vkil, LI,
Ammsnn, Srssrssrcbivsr, bcide in Aarau, bs-
Ken xum Andenken an ibre versrorbcncn Llrcrn
neben anciern Vergabungen ciern Asrg, Klcimsr-
scburx br, 5OO,— xugevsndr, ciic kür cicn

LcbcnKcnbcrgkonds bcsrimmr sind,

öolcbc I^Iscbricbten crküllcn uns mir bcsondercr
Lreucie, um so mebr, als sic eigcnrlicb recbr
scircn sinci, Vie nörig bar geracie cier LIcimar-
scburx gebörigc Mrrci, um scinc Ksmpkc ciurcb-
xukübrcn, unci vie Kann man sicb cin bcssercs

AndcnKcn vsbren, als ciass man scincr lerxr-
villig gcdcnkr unci so kür ciie Äeie vcircr srrci-
rcr, kür ciic man gekocbrcn bar, als man nocb
Icbre, Vir birrcn alle unscrc Kreunde rccbr nacb-
cirüclclicb, sicb clieses gure öeisrnci xu Berxen
xu nebmen,

Oü« blleimstverk xicbr um in sein neues Heim
im blsckcnbsus an cier Osrerisrrasse-
Labnboksrrasse. Oer Kleine Lacien am Lim-
msiquai vurcic auk Lncle Lcbruar eingesrcllr,
iVun Kann es seine vielen scboncn äscbcn cnci-
iicb ricbrig xeigen. IVlsncKcr virci überrascbr
sein, vie mancbes gure SrücK seiner Kennrnis
bisbcr cnrgangen isr, veil es aus IVlsngel an
LIaix unsicbrbar in irgencl ciner LcKc vcrsraur
vsr. leurer virci cias neue LleimsrverK nicbr,
Aucb ciic LieimarvcrKIcurc sinci dieselben ge-
blieben,

Viervaldststterscc. Im äcbosse cier Sektion
inncrscbvcix cics ScKveix, Liemslscburxcs bsr
sicb cinc «Kommission kür clcn ScKurx cies band-
scbskrsbilcles cicr Okcr cies Viervalcisrärrersccs»
gcbilcicr. Sie scrxr sicb vic kolgr xussmmcn:
/^r«ttc/enr,' IVlsx Occbslin, Ksnronsobcrkö-srcr,
AIrdork-Ori; ^/itg/ic</cr/ Lau! ScboecK, /^rcbi-
rckr, Lrunncn; L, Keller, Oemeincieammann,
Virxnsu; K. Volk, Kurvercinspräsidenr, Vcggis
unci VIsx Kaiser, Kanronsobcrkörsrer. Srsns,

In cier ^ngclcgenbeir Sreinbrücbe im Ocbicr cics

Viervalcisrärrersccs Konnre in unserem Kanron
ciie Sscbc sovcir gcrcgclr vcrcien, ciass nun kür
zllc bcsrckcncien Srcinbrllcbc, sovcir Konxcs-
sionserncucrungen siarrkancicn, Vicderbcpklsn-
xungskoncis angelegt vurcien. Oic Koncis vcrcien
vom Kanronskorsramr Ori, unrcr Lericbrgabe
an ciic LancivirrscbakrsciircKron, vcrvalrer. In
Verbindung mir dem Scbvcix, KieimsrscKurx,
Sektion Inncrscbvcix, isr einc cngcre Kommis-
sion in Oründung, dic im besondcrn mir dem
Scburx des KandscKsktsbildcs dcs Vicrvsldsrär-

rerscegcbicrcs bcrraur vird, Linc soicbc ^Krion
ist dringend notvendig, denn die Innerscbveix
isr in veirgcbcndcm blasse von dcr Kremdcn-
indusrric abbängig, und da dürkcn vir dic Scbön-
beir des Vicrvsldsrsrrersccs nicbr vcrscksndcln.
Osmir bängr sucb die «Vcrsurosicrung der Ligi»
eng xussmrncn; eine Krsgc, die nocb besonderer
Lrllkung vcrr isr, Ocnn ob die Lrsrcllung ciner
^urosrrsssc suk die Ligi cinc virKIicbc ?>!or-

vcndigkeir isr, um dic Llorellerie suk dicscm

öcrg xu bcbcn, mücbrcn vir sebr bcxveitcln,
örscbrc dicsc Lrrsssc docb endgülrig die Lin-
busse kür dic bcsrcbcnden Lergbsbncn, die suk
ciic Ligi kübrcn,

Lleimatscbutx und Volksmusik. Ocbcr dicse

Strcirkrsgc scbrcibr uns Kicrr Lrok, Or, L, Kiokt-
mann-Kra^cr, dcr vcrdicnrc VorKämpkcr scbvci-
xcriscbcr Volkskunde, dcr bis beure 24,650 dcur-
scbe, 56öl) kranxösiscbc, 62O iralicniscbc und 917
rsroromsniscbc Volkslieder der Scbvcix gcssm-
melr bar: «Ibrc I^lorix übcr Volksmusik im
«Kieimarscburx» bar micb sebr gekreur, Ls gebr
in dcr "Kar auk Kcinc Kubbaur, vas dic «Alpcn-
rösli» sicb an Volksmusik Icisren, Aber msn
Kann rubig r.ocb veirer gekcn und einmal dic
sog, «VolKslicderKonxcrrc» auks Korn ncbmcn.
Ick babc mir cinc x^cirlang IVlllbe gegeben, sol-
cbc «Konxcrrc« xu besucben, küblre micb abcr
immcr derart angeekelt von dicscm Laucrn-
rbcsrcr, dsss icb jerxr einen veitcn Logen um
dicse «^ukkübrungcn» mscbc. Ls väre cinc
scbönc Aufgabe dcs Klcimarscbucxcs, bier cin-
mal Vandcl xu scbakkcn, Könnrc man da nicbr
crvas mcbr mir unserer Oeseilscbakr xusammen-
arbeiren, die es sicb seir bsld 4IZ lsbren xur
Lkiicbr gemscbr bsr, ecbres VolKsgur xu ssm-
mcln und xu publixieren?»
.^cbnlicbe löne lässr Lelix Ivlöscblin im «öcob-
scbrer» Kören:
«Ond die krcmden süsscn und sllsslicbcn Scbmaix-
Melodien gebcn durcb unscr Volk, ^lan börr sie

(Ivlöcbre uns docb das Ladio cndiicb vor den
Kilmscblagcrn vcrscboncn!) Onscr Volk singr
nicbr dic Kiedcr von Lcinbsrr, von Licncrr, es

singr dic Scblagcr von Lerlin und Vien
Oummcs bcrrogcncs Volk, Ond mcinr vobl. cs
sci IvlusiK. Lis in dic Köcbsrcn Klubbllrrcn bin-
suk vird dicscr Sczcn gcrrsgcn. Ls ist xum Lr-
brccbcn. Vir crvürgcn unscrc eigene Scclc. Ond
man lässr cs gcscbcben, lVlillioncn kür dic Volks-
scbulc, IVlillionen kür dic Hocbscbulcn, Aber
die sugcnd selber, die übcrlässr man dicscm
krcmden einscbmcicbclnden Singsang, den Kil-



men mit den Königen der Unterwelt und den
Königinnen des Sex Appeal.»
Ueber «Die Hohle Gasse bei Küssnacht»
schreibt die «Neue Zürcher Zeitung» : Die letzten

Jahre haben den Frieden und die ursprüngliche

Naturschönheit des weltberühmt gewordenen

Hohlweges zum grossen Teil zerstört. Man
hat an seinem Eingang Bäume geschlagen, wo
es nicht notwendig war, die Steilborden
abgeschrägt, die dabei zum Vorschein gekommenen
Baumwurzeln der grossen Bäume erbarmungslos
abgesägt und die Wunden mit Erde zugedeckt,
unbekümmert darum, dass deswegen die alten
Riesen langsam absterben. Das frühere Niveau
wurde beträchtlich gehoben, um den Weg zu
verbreitern; schliesslich machte man aus dem
ehemals so romantischen Hohlweg eine glatte,
moderne und geteerte Autostrasse, die heute
derart befahren wird, dass der Fussgänger sie
ohne Gefahr kaum benutzen kann. Die
Behörden, denen der Schutz der Hohlen Gasse

anvertraut ist, sind dann auf den Gedanken
gekommen, neben der modernen Durchgangs-Ver-
kehrsstrasse einen Fussweg anzulegen, damit
wenigstens die am obern Ende des frühern Hohlweges

stehende Tellskapelle gefahrlos erreicht
werden kann. Neuestens denkt man in Küssnacht

sogar daran, einen Parkplatz für die vielen
Autos zu schaffen, die namentlich während der

guten Jahreszeit täglich in grosser Zahl zum
Besuch der Tellskapelle und der Hohlen Gasse

eintreffen, und nimmt hierfür die einzige bisher
noch unberührt verbliebene kleine Wiese links
vor der Tellskapelle in Aussicht. Es ist das der
einzige Platz am Ort, wo bisher die Lehrer den
Kindern und die Vereinsführer ihren Mitgliedern

die Geschichte vom Wilhelm Teil erzählen

konnten, ohne riskieren zu müssen,
überfahren zu werden. Das elektrische Licht musste
natürlich in diesem zur Hauptvcrkchrsstrasse
gewordenen Hohlweg ebenfalls eingerichtet wer¬

den. Der schlaue Elektromonteur hat dabei die
Befestigungs- und Leitungsdrähte so praktisch
um die Bäume gewickelt, dass der Draht die
Baumrinde verschneidet, das Wachstum der
Bäume behindert und deren langsames Absterben

herbeiführt. Wenn die «Verbesserung» der
Zustände in der Hohlen Gasse (sie verdient
diesen Namen längst nicht mehr) in der
bisherigen Weise weitergeht, dürften nach einigen
Jahren nur noch spärliche Reste vom einst so
romantischen Flecken Erde übrig bleiben.

Der Technische Arbeitsdienst hat einen Teil
seiner Arbeiten im Basler Gewerbemuseum für
einige Tage ausgestellt. Die Einrichtung wurde
gegründet, um stellungslosen Bautechnikern über
die Krisis Arbeit zu verschaffen, und zwar bei
der Erforschung von Bauernhaus, ländlicher
und städtischer Siedelung und Denkmalpflege.
Die Aufnahmen, die in Masszeichnungen, freien,
auch farbigen Darstellungen und Photographien
bestehen, wurden unter der bewährten und
fachkundigen Leitung von Dr. Hans Schwab
ausgeführt. Die Ausstellung führt vns u. a. das
Stein- und Riegelhaus der Basler Landschaft
und als Siedelungen das Basler Strassendorf
Ittingen, das St. Albanstift mit Umgebung in
Basel und Laufen vor, wobei eine Menge zu
lernen ist, da bei uns früher in solchen Dingen
nie so gründliche und umfassende Arbeit
geleistet worden ist. Es ist denkwürdig
festzustellen, wie man vor noch nicht gar langer
Zeit bei der St. Albankirche Aenderungen und
Flickereien vorgenommen hat, die vollkommen
unnütz und sinnlos waren, aus reiner Lust am
Pröbeln und am Besserwissen und aus einer
abgrundtiefen Verachtung der geschichtlichen
Bestände heraus
Wäre so etwas heute nicht mehr möglich? Aber
genau wie früher. Wird doch die Margarethen-
kapellc in Rheinfelden in unsern Tagen mit
genau der gleichen Barbarei verwüstet. A. B.

Tradition ist die gesiebte Vernunft des gesamten Volkes; sie trägt die Seele, den Grundwillen des

Volkes aus einem Jahrhundert in das andere. Deshalb kann man sich für sie begeistern; für die
Einfälle eines Einzelnen begeistert sich in der Regel nur der, der sie hat und vielleicht eine kleine
Sekte; Begeisterung aber ist eine Kraft, die Berge versetzt.
Im Wechsel und vom Wechsel lebt der Mensch; es muss fortwährend Altes absterben und Junges
aufkeimen; nur sollte nicht gerade das Erprobte und Bewährte weggeräumt werden, und das Junge
sollte wirklich jung und belebend und nicht nur des Widerspruchs willen widerspruchsvoll sein.

Häufig wendet sich die Jugend gerade gegen das Alte, das ewig und heilig ist, und versteht sich gut
mit dem Alten, das starr und stumpf ist. Der Vorgang des Wechsels, der dem Leben angemessen ist,
ist. weniger ein Ersetzen des Alten durch ein anderes, als ein Verjüngen von etwas Bleibendem.

Ricarda Huch. Deutsche Tradition.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 2$.648

mer, mir der, Königen der Onlervclr und den

Königinnen dcs Lex AppcsK»
Oeber «Oie KloKIe Ossse bei Küssnscbt»
scbrcibr die «IXeue ?ürcber ^eirung»: Oie icrx-
ren lsbrc bsbcn dcn Kriedcn und die Ursprung-
licbc IVsrurscbönbcir des vclrberübmr gevorde-
neu KioKIveges xum grossen l'eii xersrörr, Ivlsn
bar sn seinem Lingsng ösumc gcscbisgen, vo
cs nicbr norvcndig vsr, die öreilborden sbge-
scbrsgr, dic dsbei xum Vorscbcin gekommenen
ösurnvurxeln der grossen ösume crbsrmungsios
sbgesiigr und dic XX^unden mir Lrdc xugcdcckr,
unbekümmcrr dsrum, dsss dcsvcgcn die siren
Licscn isngssm sbsrerben, Oss krllberc IXivesu
vurde berrscbrlicb geboben, um dcn Weg xu
vcrbreirern; scblicsslicb mscbre msn sus dem
cbcmsls so romsnriscben KloKIvcg eine glsrre,
moderne und gercerre Aurosrrssse, dic beure
dcrsrr beksbren vird, dsss der Kussgiinger sie
obne Oetsbr Ksum benurxen Ksnn. Oic be-
liördcn, denen der öcburx der biobien Osssc

snvcrrrsur isr, sind dsnn suk den OedsnKen ge-
Kommen, neben dcr modernen Ourcbgsngs-Ver-
KcKrssrrsssc einen Kussvcg snxuicgen, dsmir ve-
nigsrens die sm obcrn Lndc dcs krubcrn llubl-
vczes siebende l'cllskspelle gckskrios crrcickr
vcrdcn Ksnn, r>Ieucsrcns denkr msn inKüssnscKr
sogsr dsrsn, cincn LsrKplstx kür die vielen
^uros xu scbskkcn, die nsmcnrlicb vsbrend dcr
guren ssbresxeir rsglick in grosser x^sbi xum
öcsuck der l'eiiskspcllc und dcr Klobicn Osssc
cincrckicn, und nimmr bierkür die einxigc bisbcr
nocK unberübrr vcrbiicbcnc Kicinc XVicsc links
vor dcr lellskspelle in /Xussicbr, Ks isr dss der
einxigc Llsrx sm Orr, vo bisber dic Kebrcr den
Kindern und die VercinsküKrcr ibrcn lVlirglie-
dcrn dic Oescbicbrc vom XVilKclm 'Kell erxsk-
icn Konnren, okne riskicrcn xu müsscn, übcr-
ksbrcn xu vcrdcn. Oss eickrriscbc Kicbr mussrc
nsrürlick in diesem xur KlsuprvcrKcbrssrrssse
gcvordcnen KioKIvcg cbenksiis cingericbrcl ver-

den.

Ls isr denkvllrdig kescxu-

srcllen, vie msn vor nocb nicbr gsr lsnger
x^eir bei dcr ör, /XlbsnKircbe Acndcrungen und
I iickcrcicn vorgenommen bsr, dic voilkommcn
unnllrx und sinnlos vsren, sus reiner Lusr sm
Grübeln und sm Lcsservissen und sus einer
sbgrundriekcn Vcrscbrung der gescbicbrlicbcn
öcsrsndc bcrsus
XViirc so ecvss bcurc nicbr mcbr möglick? ^bcr
gcnsu vic krllbcr, XVird docb dic VIsrgsrerbcn-
Kspcllc in Lbeinkelden in unsern lsgen mir
gensu der glcicben ösrbsrci vervüstcl, xl, ö.

7"rc>c/icion c/ic? gc^icöke I/crnttn/k c/c^ gc?/«n!kcn i^o/^cF/ 5ie kr^gc c/ic 5cc?/c, c/cn Or«nc/Wi//cn c/cc

i^«/^c^ .r«^ einem /«/«-»«nc/ert in c/cij andere, Oc?z/?a//x K^nn mc»n zic^ /«> zie öegctttern,' /«> c/ic /?in-

eine/ Linxc/ncn /»cgcizkcrr ^ic/> in c/er /?cge/ n«r c/er, c/er zie />c?r «nc/ ^ic//cic/>r cinc? K/eine
Zc^kc/ /?cgc^kcr«ng ci/^cr ist eine Xrci/k, c/ic öcrgc ?.erzckxc,

/ni V!/ec^zc>/ «nc/ r>cnn U/cc^lc/ /c/>r c/cr /Vfcnzc/?/ <?z ?n«zz /ort«Ärc?nc/ .l/kc?^ cl^tcr/>cn «nc/ /«ngc/
litt/Keimen,' nur z«//rc n/c«r ZcrlZc/c c/c!5 /2r/,r«/>kc «nc/ öcW«»rkc r^cgger^ttmr «,'crc/cn, «nc/ c/«r /«ngc
z«//c<? rc,'ir^/ic/? )«nz «nc/ />c/c^cnc/ «nc/ nic/?r n«r c/cF lt^ic/crF/>rttc^ Wi//c?n c^ic/cr^r«?/?^«// ^c/n,

///>«/ig wenc/ct ^/c/? c/ic /«gcnr/ gerc>c/<? gczen c/«z xl/rc, c/«k c«,'/Z «nc/ />e///z ilt, «nc/ ^cr^kc^k z/c^ g«k
nnr c/e,n xl/tc?n, c/cZZ ztarr «nc/ ;k«n?/>/ /^c, Oer 1/orKcZnz c/cz lp'cc^^c/z, c/er c/cm angemcrzcn
/zk Weniger ein Lrzcrxcn c/e^ /I/kcn c/«rc/> ein cinc/crcz, ^/k cin Vc?r/«ngcn r>«n etW'cij ö/<?i7?cnc/cnl,

/kiccirc/cz /7«c«, Oc?«k^c/?e lrac/it.on.

LLOAKIlOlV: OL. ALöLLI ö/,OL, LILKiLK SLI LA8LL. IvIOLVL'LL,. 4g, ILLLMOlV 25.S48
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